
 

 
 
 
 

 
 
 

Impulsreihe 
zur Jahresparole 2024 / 2025 
Teil 4 – Du siehst mich groß! 
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Ich sehe dich groß!  Manuela & Peter Miller 
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 Gott und die Gottesmutter sagen: Ich sehe dich groß! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Gott und die Gottesmutter trauen mir vielleicht mehr zu als ich mir selbst 
 Sie sehen mich groß, auch wenn sie wissen, dass ich nicht perfekt bin. 

Das ist auch nicht deren Erwartung. 
 Vielmehr dürfen wir zu ihnen mit unserem Versagen, nicht perfekt sein, 

mit dem Quatsch, den wir manchmal machen, kommen und sie halten 
trotzdem zu uns, wie eine Mutter und ein Vater das eben gegenüber 
ihren Kindern machen.  

 Sie sehen das Potential in uns und wollen dieses wecken und uns 
wachsen lassen.  

 Gott beruft nicht die fähigen – er befähigt die Berufenen. 
 Sehen wir uns selbst groß und trauen uns großes zu, weil die 

Gottesmutter uns dafür braucht und weil sie durch uns wirken will und 
wird.  

 Vertrauen wir auf unser Liebesbündnis und die Kraft, die aus diesem 
Bund mit der Gottesmutter erwächst. 

 Lassen wir uns gebrauchen als Werkzeug in ihrer Hand. 
 Ein Fackelläufer sagt: Größer wird man, wachsen wird man, wenn man 

mit Gottvertrauen eine Sache angeht, von der man keine Ahnung hat, 
ob sie gelingen wird oder nicht. 

 Ich als Person darf mich groß sehen, da ich schon vieles im Leben 
geschafft habe. 

 Lassen wir uns von der Gottesmutter anschauen und zusagen: Ich sehe 
dich groß! Ich brauche dich! Ich traue es dir zu! 

 Komfortzone – Wachstumszone – Panikzone 

 

Anregungen fürs Ehegespräch 
 

 Machen wir uns selbst bewusst, was wir im Leben schon alles geschafft 
haben und gewachsen sind. Und denken wir groß von uns!  

 Wann habe ich das letzte Mal etwas zum ersten Mal gemacht? 
 Schauen wir uns immer wieder an: Lieber Gott, du hast mich richtig gut 

hinbekommen. 

 

Link zu den Fackelläufer 
https://www.youtube.com/watch?v=qlWuxlmQvrg 
Bildquelle: www.pinterest.com 

Kätzchen oder Tiger 

 
 Ist es nicht immer wieder so, dass 

wir uns als kleines, schwaches, 
verängstigtes, süßes Kätzchen 
fühlen, meinen, vieles nicht zu 
können und alleine zu sein? 

 Doch Gott sieht, was er Großes in 
uns gelegt hat – sieht den „Tiger“ – 
sieht das Große in uns.  

 


